
kirche, WCLN auch als Leiter selner Teilkirche. Im Rahmen der neuesten theolo-
gischen Besinnung auf das Wesen der Kırche wurde ja uch immer klarer, WwW1e
sehr diıe Missiologie, WCLN auch mittlerweile ausgegliederte Spezialdisziplin, als
eıl der umtassenden eılınen Pastoraltheologie gesehen werden muls, WE
immer sıch dıese recht versteht als dıe Strategie der Verwirklichung der Kırche
1n der jJeweiligen Weltepoche. Mit echt wurde auf dem Kongreß mehrfach
gefordert, daß dıe bıblischen un' systematıschen Wahrheiten und Aufgaben der
Mıssıon unmittelbare Aufgaben der betr theologischen Grunddisziıplinen SeInNn
müssen.) Ware solches erstäaändnis allgemeın, waren manche Jetzt noch offenen
Wünsche bzgl. des mı1issı1onarıschen Geistes der Studierenden und Priester fast
VO selbst ertullt. Dem erständnis {ur dıe wesensmäßlige Einheit aller kıirch-
lıchen Seelsorge, ob In der Alts der neuchristlichen Welt, kommt heute auch das
Erscheinungsbild und das bewußte Ertahren der „einen Welt“ und der 1n S1€
gesandten und iıhr ZUT einen Seelsorge berutenen „katholischen” Kıirche ent-

Je mehr dıe Seelsorge der (Gemeinde und ıhren einzelnen Gliedern be-
wulßt macht, daß uch S1E aktıv und verantwortlich ZU deelsorge verpflichtet sınd,

mehr wırd auch dıe Gewissenssorge für dıe Mission ben ihnen selbstver-
stäaändlich werden. In der Feier der Sakramente miıt dem 1e1 der Schaffung
eEINES lebendigen autf- un Firmungsbewußtseins vorab 1n der rechten Weise
der Eucharistiefejer der Gemeinde, 1n aller Verkündigung 1n Predigt- ate-
chese und aller katholischen Erwachsenenbildung mMu diese entscheıidende
Verpflichtung der Heimat für die Mission ın Solidarität, Gebet, personalen
un sachlıchen Opfern aufleuchten.

Es ist das große Verdienst der Referenten un eilnehmer der Missionswoche,
dıe Heimatseelsorge und damıt zuerst die priıesterlichen Seelsorger, ber auch dıie
ZU Mitseelsorge bereiten „mündıgen” Laien ihre Aufgabe der inneren Er-

und außeren Mitsorge ernsthaft gemahnt haben Die Missiologen
holten nıcht zufällig die Pastoraltheologen un deelsorger, dA1e Leiter der
Missionszentralen und Priester-Missions-Gemeinschaften wWwW1€ praktische eel-
SOTSCI und m1issionseifrige Laien heran. Und alle machten 65 sıch nıcht leicht: 1E
begannen nıcht mıt Anklagen un: bloßen Appellen. Zunächst wurde gediegene
T'heologie geboten, AaUuUuSs der sıch ann treıilıch die Imperatıve bewegend und
spornend ergeben. Mögen v1ıele Priester und verantwortliche Laıen das Buch
1n dıe Hand nehmen!

Würzburg (18 1962 Heinz Fleckenstein

RELIGIONSWISSENSCHAFTLI
HAUER, WILHELM, Verfall der Neugeburt der Relıgion? Eın Symposion

ber Menschseın, Glauben un Unglauben. Kohlhammer/Stuttgart 1961, 375
Zum Aprıl 1961, dem achtzigsten Geburtstag des Verfassers, haben kreunde

und Schüler diesen and überreicht, der die bedeutendsten Autsätze der etzten
zehn Jahre enthält, dazu noch zwel unveröffentlichte Beitrage. Am Schluß (371—
37.5) sınd die Werke, Abhandlungen, Schritten und Aufsätze des Verf aUus
vıer Jahrzehnten zusammengestellt. Eın Verzeichnis von Sachen und Namen
wurde nıcht beigegeben.

Jedem, der über und sSCe1 auch gegen) die Religion schreibt, hat INd  -
zunaäachst glauben, daß ernst meınt. Aber nıcht bei jedem kann INa  -
sıcher se1n, dafß der Ernst klar, tief und verbindlich ist, dafß das Letzt-
Mögliche ausschöpft. Zu leicht dient Relıgion dazu, prahlen mıt Kennt-

E



nissen, Kinfällen, Wort- un: Satzgeschmeiden; Ü: sich auszuweısen für 15
Amt der iıne Sonderaufgabe; tarnen den Mangel Ernst, An-
Strengung, Arbeit, Verpilichtung, Bescheidung.

Bei diesem uch VOIl HAUER ist unmöglıch, daran zweiıfeln, daißs die
Erkenntnis der Relıigion erwächst Aaus dem Erlebnis der Relıgion. Miıt Bedacht
wurde gesagt, dafß die Religion sS1e gehört Z Leben des Menschen
und macht das Kigentliche dieses Lebens aus Deswegen spricht VO  - den
Menschheitsfragen, VO  — den Radikalen als urzeln und dem Kernwesen, VO

Wesenskern, VO: Ich-Kern, VO Tiefen-Ich, VO schöpferischen Geheimnis, VO

Letztlıch-Unbegreilfliıchen. Diıiese Worte versuchen kennzeiıichnen, daß nıchts
Tieferes, Wichtigeres, Wirksameres, Notwendigeres gıibt als die relıgıöse KEr-
fahrung, welche Erlebnis, Erkenntnis, Entscheidung un Handlung einschließt,
wobei diese relıg1öse Verhaltensweıse 1mM (srunde bei allen Menschen dıe gleiche
ist, ber immer wıeder sich anders außert, je nach Begabung un: Umgebung,
elch letztere alles um{faßt, W as INa  } als biologischen und geschichtlıchen Stand-
Ort bezeichnen kann

Schon dıe Überschriften der Beıtrage lassen erkennen, da die N Breite
des heutigen Lebens überblickt wırd Der Mensch 1m Schicksal Vom Wider-
SINN und 1i1nn uUuNsSercCcS ase1ns Naturwissenschafit un: Relıgion Ursprung
und Geltungsmacht des Sıttlichen Dıie Krise der Religion un ihre ber-
windung Die Zukunit des Unglaubens Der Glaube eines Heutigen.

Da eın Sach- und Namenverzeichnis fehlt, mas 119  S bedauern: ber daß
iıne vollständige Bibhioraphie gegeben 18%. wırd INa  =) begrüßen.

Des Menschen Leben bedart der Religion, Ja, besteht au ihr. S1e ıst, wı1e
ausdruckt, das große Jrauen, der Glaube Sinn, Wert un: Einheit des

Lebens, 1n Menschen, Welt un: ott. Der Mensch ist immer auf dem Wege,
un immer erneut versucht e relig1ös se1n un die Religion begreifen.

Seine Todesanzeıge, die heute 21 62) ankam, tragt als Leitspruch:
„Wie Ströme dem Meere zıehn
Und Namen un Gestalt verlieren,
So geht der Wissende e1in DE göttlıchen höchsten Geiste,
Entnommen Namen und Gestalt.“

Münster Antweiıler

VERS CHIEDENES

H AMMERSCHMIDT, ERNST: ÄAthiopische Iıturgısche Texte der Bodleıuan Library
ın Oxford (Deutsche Akademıiıe der Wissenschaften Berlıin, Institut für Orient-
forschung, Veröffentlichung Nr. 38) Akademie-Verlag/Berlin 1960 Seıiten
und Tafeln, Fol., 30 ,—

HAMMERSCHMIDT, der sıch schon mehrtach durch Studien ZUT orientalischen
Liturgie hervorgetan hat, Jegt hiıer dre1 athiopische Litaneien (S 11—35
95  16 Lehre der Geheimnisse” (S 39—72 1n eiıner sehr gewissenhaft und mıt
utem kritischem Einfühlungsvermögen gearbeıteten Ausgabe mıiıt sorgfaältigem
kritischem Apparat VOL. Reichlich beigegebene Erklärungen Öördern das Ver-
staändnıis dieser ZU eıl schwierigen Texte Die beigegebenen Handschriftten-
proben sıind sehr erwünscht, WECNN sıch auch verhältnismäßig junge Hand-
schriften handelt.

Monographische Bearbeitung theologischer Texte, W1€e die vorliegende, sind
ıne verdienstvolle Bereicherung der noch immer vıel wen1g ausgeschöpften


